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Zwei Falschfahrer auf demselben
Abschnitt der A3
Am Freitag vollführte eine vorerst unbekannte Per-
son um 20.27 Uhr mit ihrem Auto auf der Auto-
bahn A3, in Fahrtrichtung Zürich, bei der Ausstell-
bucht Mühletal ein gefährliches Fahrmanöver. Sie
wendete ihr Fahrzeug in der Ausstellbucht und fuhr
als Falschfahrerin wieder in Richtung Mühlehorn.
Glücklicherweise sei es zu keiner Kollision gekom-
men, heisst es in der Mitteilung der Kantonspolizei
Glarus vom Samstag.Das Fahrzeug und die 39-jähri-
ge Lenkerin hätten in der Zwischenzeit ermittelt
werden können. Ihr wurde der Führerausweis abge-
nommen sowie die Strafanzeige an die Staatsan-
waltschaft wegen grober Verletzung der Verkehrsre-
geln eröffnet.

Dasselbe gefährliche Fahrmanöver wiederholte
sich am Samstag um 5.18 Uhr – ebenfalls in der Aus-
stellbucht Mühletal.Die Person fuhr als Falschfahre-
rin in Richtung Mühlehorn,wendete kurz darauf
nochmals auf der Fahrbahn und setzte die Fahrt
dann in Richtung Zürich fort.Auch bei diesem Vor-
fall kam es glücklicherweise zu keiner Kollision.Die
Fahrerin oder der Fahrer dieses Fahrzeugs konnte
laut Polizei nicht ermittelt werden.Beim Fahrzeug
handle es sich mutmasslich um einen silbernen oder
grauen VW Touran.Die Polizei sucht Zeugen dieses
gefährlichen Fahrmanövers (055 645 66 66). (red)
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Braunwald droht ins Tal zu rutschen –
doch die Rettung ist einen Schritt weiter
Damit Braunwald nicht wie 1999 plötzlich wieder ins Rutschen gerät, braucht es eine Entwässerung.Aber der nötige Stollen
ist durch juristisches Hickhack blockiert. Der Stand in acht Punkten.

von Fridolin Rast

B raunwald liegt auf einer
Grossrutschung, die sich
permanent talwärts be-
wegt. In Abständen von
rund 20 bis 30 Jahren

haben sich die Rutschbewegungen
jeweils beschleunigt. Zuletzt hat sich
das 1999 katastrophal ausgewirkt. Im
Bätschen in Braunwald sind rund
200000 Kubikmeter Erdreich ins Rut-
schen geraten, die Hälfte davon ist
über die Felswand abgestürzt und
ein Murgang hat die Linth in Rüti
aufgestaut.

Das ist geplant
Mit einem Entwässerungsstollen von
920 Metern Länge will die Entwässe-
rungskorporation Braunwald die Rut-
schung verlangsamen, indem dem
Boden Wasser entzogen und abgeleitet
wird. Die Baustelle in Braunwald soll
mit einer Bauseilbahn erschlossen
werden. Das Ausbruchmaterial wird
laut Plan nach Linthal hinabtrans-
portiert.Die Talstation der temporären
Seilbahn ist im Stachelberg in Linthal
geplant.

Das verlangen
die Beschwerdeführer
Anwohner in Linthal haben gegen die
Baubewilligung der Gemeinde Glarus
Süd beim Verwaltungsgericht Be-
schwerde geführt. Sie verlangen, die
Talstation dürfe nicht wie geplant im
Stachelberg oberhalb der Strasse ge-
baut werden, die zum Parkhaus der
Braunwaldbahn führt.

Die Entwässerungskorporation und
die Behörden müssten andere Stand-
orte genauer prüfen und dann einen
davon wählen. Etwa schwebt ihnen
vor, dass die Talstation auf dem
Braunwaldbahn-Parkplatz direkt an
der Linth oder aber vor dem Durnagel
und oberhalb des Fussballplatzes in
Rüti auf der rechten Seite der Linth
gebaut werde. Oder dass man eine
Strasse von der Alp Unter Friiteren via
Nussbüel nach Braunwald baue.

Ausserdem verlangen die Beschwer-
deführer, dass der Stollenausbruch in
Braunwald selber deponiert und nicht
nach Linthal und von dort mit Lastwa-
gen in die Deponie Däniberg in Mitlö-
di gebracht werde.

So entscheidet
das Verwaltungsgericht
Das Verwaltungsgericht hat in seinem
letzte Woche anonym publizierten
Urteil die Beschwerde abgewiesen. Die
Behörden haben demnach mögliche
Alternativen gründlich genug geprüft
und sich zurecht für die gewählte
Lage der Seilbahn samt ihrer Tal-
station entschieden.

Das gewichtige öffentliche Interesse
am Bau und die «erhebliche zeitliche
Dringlichkeit» überwögen das «nach-
vollziehbare» private Interesse der
Beschwerdeführer, den Installations-
platz und die Talstation an einem
anderen Ort zu sehen. «Die Rüge der
Beschwerdeführer,wonach keine Alter-
nativstandorte evaluiert worden seien,
zielt insgesamt ins Leere.» Was den
Lärm angeht, werde die Baulärm-
Richtlinie eingehalten, und laut Bau-
bewilligung dürfe kein Steinbrecher
eingesetzt werden.

Eine ähnliche Beschwerde hat das
Gericht ebenfalls abgewiesen. Dieses
Urteil ist akzeptiert worden und damit
rechtskräftig,wie es auf Anfrage heisst.

Weshalb das
öffentliche Interesse vorgeht
Wegen der Gefahren, die von der Rut-
schung ausgehen, «bestehen im unte-
ren Dorfteil von Braunwald und im
Tal, wo die Talstation der Braunwald-
bahn, das SBB-Trassee und überdies
auch die Liegenschaft der Beschwerde-
führer liegen, grosse Schutzdefizite».
Weil die Entwässerung dem Schutz
von zahlreichen hochrangigen Gütern
diene, bestehe ein gewichtiges Inte-
resse an deren rascher Realisierung,
urteilt das Verwaltungsgericht.

Deshalb pressiert es
Der Hang in Braunwald bewegt sich
ständig langsam talwärts. Wenn aber
hohe Niederschläge mit der raschen
Schmelze von grossen Schneemassen
zusammentreffen, beschleunigt das
Wasser die Bewegung und es drohen
Murgänge bis ins Tal hinunter. Zuletzt
ist das 1999 passiert und ein grosser
Murgang hat in Rüti die Linth aufge-

staut. Das Gericht zitiert die Ein-
schätzung geologischer Experten, laut
welcher der Bau dringend ist. Denn
ein solches Grossereignis sei etwa alle
20 bis 30 Jahre zu erwarten. Eine
Verschärfung der Gefahrensituation
durch starke Beschleunigungen sei
damit zeitlich absehbar. Deshalb
dürfe sich das Bauvorhaben nicht
länger verzögern.

Warum die Alternativen
laut Gericht nicht passen
Die Abwägungen, die für den geplan-
ten Standort und gegen die anderen
sprechen, erweisen sich laut dem
Urteil «nachvollziehbar und plausi-
bel». Für Talstation und Installations-
platz sei die Bauherrin auf den gewähl-
ten Standort angewiesen, da für die
Seilbahn zum Abtransport des Fels-
ausbruchs eine natürliche Furche im
Gelände genutzt werde.
• Würde die Seilbahn im Säätliboden
ob Rüti enden, so müsste sie in gros-
ser Höhe das Tal überqueren.Sie wür-
de die Geleise der SBB und der Braun-
waldbahn, den Fussballplatz, den
Rad- und Fussweg an der Linth,mehr-
fach den Wanderweg nach Braun-
wald überqueren. Ausserdem wäre
sie ein Flughindernis. «Offensicht-
lich» würden damit «erhebliche Ge-
fahrenquellen für Personen und
Sachwerte geschaffen». Diese müss-
ten mit «umfangreichen und unver-
hältnismässigen» Sicherungsmass-
nahmen entschärft werden.

• Würde nach den Vorstellungen der
Beschwerdeführer der Braunwald-
bahn-Parkplatz zwischen SBB-Gleis
und Linth genutzt, so würden SBB-
Linie und der restliche Parkplatz
überquert. Es entstünden Gefahren,
weil sich Baustellen- und Tourismus-
verkehr nicht trennen liessen. Die
dortige Bauzone sei explizit für tou-
ristische Zwecke im Zusammenhang
mit der Braunwaldbahn reserviert.

• Eine Deponie in Braunwald wird
«ebenfalls richtigerweise als ungeeig-
net erachtet», so das Gericht.Die akti-
ve Rutschmasse dürfe nicht mit gros-
sen Lasten weiter beschwert werden.
Geeignete Fahrzeuge könnten auf

den schmalen Braunwalder Strassen
und entsprechend kleine Fahrzeuge
den Stollenausbruch gar nicht rasch
genug abtransportieren. Eine Trans-
portseilbahn ins erwogene Deponie-
gebiet Bräch aber würde zahlreiche
Liegenschaften überqueren und ein
«kaum tragbares Sicherheitsrisiko für
Personen und Sachwerte» bedeuten.

• Eine vier Kilometer lange Strasse von
Unter Friiteren wäre selber ganz-
jährig sehr gefährdet durch Stein-
oder Felsstürze und Lawinen. Im
Winter könnte sie kaum genutzt wer-
den und sie wäre ein grosser Eingriff
in die Landschaft.

Inwiefern die Situation
mit Brienz vergleichbar ist
Die geologische Situation von Brienz
GR und von Braunwald ist nicht direkt
vergleichbar, wie Geologe Stephan
Frank in einem Interview mit den
«Glarner Nachrichten» erklärte. Aber:
Das Dorf Brienz liegt auf einer Rutsch-
masse,deren Bewegung lange im Milli-
bis Zentimeterbereich lag und seit
2018 mit etwa zwei Metern pro Jahr
sehr rasch abläuft.In Brienz ist ein Ent-
wässerungsstollen von 2,5 Kilometern
Länge seit dem Frühjahr im Bau. Der
bereits vorher erstellte Sondierstollen
beweist laut Frank, dass das auch für
Braunwald gewählte Entwässerungs-
konzept funktioniert und die Rut-
schung verlangsamt.

Wie es jetzt weitergeht,
ist zeitlich offen
Das Urteil wurde ans Bundesgericht
weitergezogen, wie das Glarner Ver-
waltungsgericht auf Anfrage erklärt.
Das Bundesgericht macht jeweils
keine Aussagen über die voraussicht-
liche Verfahrensdauer. Oft wird mit
rund einem Jahr bis zu einem Urteil
gerechnet.

Die Entwässerungskorporation will
möglichst rasch bauen, wie auch das
Verwaltungsgericht in seinem Urteil
festhält.Denn neben der hoch bleiben-
den Rutschgefahr drohen auch die
Baukosten weiter zu steigen.
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Bekanntes Rutschgebiet:
Das Dorf Braunwald soll mit
einem Entwässerungsstollen
vor beschleunigten Erdbewegungen
geschützt werden. Der Stolleneingang
ist imWaldstück (in der Bildmitte)
über der Rehaclinic (im
Vordergrund) geplant.
Archivbild Maya Rhyner

Quelle: Entwässerungskorporation Braunwald, Grafik: Südostschweiz/rk
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Wegen der
Gefahren, die
von der Rutschung
ausgehen, bestehen
grosse Schutzdefizite.

1.August: Vier Tipps für das
verlängerte Wochenende
Egal ob Sie Ferien haben oder über den 1.August ein verlängertes Wochenende geniessen:
Mit diesen vier Aktivitäten wird Ihnen bestimmt nicht langweilig.

von Sara Good

Schon am 31. Juli vorglühen
Wer schon am Mittwochabend
feiern möchte, ist an diesen zwei
Adressen gut bedient. Von den
traditionellen Bundesfeiern im
Glarnerland findet eine schon am
31. Juli statt: In Niederurnen star-
tet sie beim Schulhaus Büel ab
18 Uhr. Für den passenden Sound
sorgen die Harmoniemusik Nie-
derurnen-Ziegelbrücke und Leo.

Schlager pur gibt es am Flum-
serberg, nur einen Katzensprung
vom Glarnerland entfernt: Dort
steigt ab 14 Uhr das Flumserberg
Open Air. Auf der Bühne sorgen
unter anderem Grössen wie And-
rea Berg, Semino Rossi oder Die
Paldauer für Stimmung.
• Bundesfeier Niederurnen, beim
Schulhaus Büel, 31. Juli, ab
18 Uhr;

• Flumserberg Open Air,31. Juli,ab
14 Uhr, Tickets ab 99 Franken.

Urchiger geht es
fast nicht: Brunchen
auf dem Bauernhof
Ausgiebig Schlemmen gehört zum
1.August wie Zigerstöckli (für ein-
mal ist das Feuerwerk und nicht
der Käse gemeint) und Schweizer
Fahnen.Von Linthal bis zumKeren-
zerberg gibt es vier Betriebe, die

einen «Puurä-Brunch» anbieten.
Sie tischen unter anderem selbst
gemachten Zopf, Birchermüesli,
Spiegeleier oder Wähen auf.

Brunchen können Sie auf der
Nüenalp oberhalb von Filzbach,
auf dem Hof Riedwald in Linthal
und dem Bleichihof in Nieder-
urnen. Auch im Berggasthaus
«Edelwyss» auf denWeissenbergen
werden Produkte vom angeschlos-
senen Landwirtschaftsbetrieb an-
geboten. Für alle Brunch-Angebote
braucht es eine Voranmeldung.

Wenn Sie mit dem Brunchen
ein bisschen über die Stränge
schlagen, können Sie sich die Bei-
ne auf dem Streichelzoo beim Hof
Riedwald vertreten. Beim Berg-
gasthaus «Edelwyss» gibt es musi-
kalische Unterhaltung mit dem
Tal Echo. Beim Bleichihof in Nie-
derurnen können sich die Kleinen
auf einer Hüpfburg austoben.Und
den Brunch auf der Nüenalp kön-
nen Sie gut mit einer Wanderung
verbinden. Die Infos zum «Puurä-
Brunch» gibts auf der Website des
Glarner Bauernverbands oder in
der Glarner Agenda.Diese Betriebe
machen mit:
• Hof Riedwald, Auenstrasse 20,
Linthal;

• Berggasthaus «Edelwyss», Weis-
senberge 10,Matt;

• Bleichihof, Bleichi 1, Nieder-
urnen;

• Nüenalp,Mittlist Nüenalp,Mollis.

Ab auf Schnitzeljagd:
Spielerisch
die Heimat erkunden
Im Kanton und der Umgebung gibt
es viele Rätsel zu lösen. Zum Bei-
spiel können Sie mit einer Schnit-
zeljagd Spannendes zum Escherka-
nal erfahren.Der Startpunkt ist bei
der «Blauen Baracke» beim Bahn-
hof Näfels-Mollis. Je nachdem, wie
lange und ob Siemit demVelo oder
zu Fuss unterwegs sind,gibt es zwei
Routen.Alles,was Sie brauchen, ist
ein Smartphone mit GPS-Empfang.
Mehr Infos finden Sie auf der Web-
site des Linthwerks.

Wenn Sie lieber in Sherlock-
Holmes-Manier unterwegs sind
und einen Fall lösen möchten,bie-
tet sich der Krimispass-Trail in
Glarus an. Dieser ist kostenlos.
Auch hier braucht man nur ein
Smartphone, um mit dem Rätseln
loszulegen. Die Ermittlungen füh-
ren durch ganz Glarus.

Noch mehr Rätsel zu lösen gibt
es beispielsweise auf dem Foxtrail
Clarona, der bei der Markthalle in
Glarus startet. Dabei begeben Sie
sich auf die Spuren von Reforma-
tor Huldrych Zwingli.
• Schnitzeljagd Escherkanal, Start
bei der «Blauen Baracke» beim
Bahnhof Näfels-Mollis;

• Krimispass-Trail, Start: Markthal-
le Glarus;

• Foxtrail Clarona, Start: Markthal-
le Glarus.

Das Land der Berge: Die
ersten Etappen auf demWeg
zumWanderpokal schaffen
Für eine Erfrischung ist gesorgt,so-
bald Sie nach dem anstrengenden
Aufstieg bei der Bergbeiz ankom-
men: Wenn man eine Etappe
der Wanderpokal-Challenge absol-
viert, bekommt man ein Bier,
Mineral oder Citro spendiert.

Falls Sie alle vier Etappen meis-
tern, gewinnen Sie zwar keinen
Pokal, aber ein Glas samt Glarner-
tüechli und Stoffabzeichen.

Die Challenge in den Glarner
Bergen führt zur Claridenhütte,
zur Martinsmadhütte, zur Mutt-
seehütte und zum Ortstockhaus.
Den Sammelpass kann man bei
Visit Glarnerland bestellen und
dann auf Stempeljagd gehen.

Eine gute Einstiegstour ist die-
jenige zum Ortstockhaus. In rund
einer Stunde geht es von der Berg-
station der Braunwaldbahn bis
zum Berggasthaus.

Die Königsetappe führt zur
Martinsmadhütte: Dabei müssen
Sie über 1000 Höhenmeter be-
zwingen.
• Tour 1 zum Ortstockhaus:
55 Minuten, 225 Höhenmeter;

• Tour 2 zur Claridenhütte: 3 Stun-
den, 604 Höhenmeter;

• Tour 3 zur Martinsmadhütte:
5 Stunden, 1043 Höhenmeter;

• Tour 4 zur Muttseehütte:
2,5 Stunden, 639 Höhenmeter.

Genügend Zeit für Aktivitäten: Im Glarnerland kannman am verlängerten 1.-August-Wochenende viel unternehmen. Archivbild Keystone / Salvatore Di Nolfi

Nur eine der Stationen: Beim Foxtrail Clarona muss man unter anderem das
Rätsel beim «durstigen Kästchen» lösen. Pressebild

Zur Feier des 1. Augusts tischen vier Alp- und Heimbetriebe im Glarnerland einen
Brunch auf. Bild Alpguät
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